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Mit amtlichen SchlusKursen

Morgen- Ausgabe für Anhalt und Thüri

Einzelpreis 10 Pfennigy

Jahrg. 217 Nr. 50/89
vom L--16. 4 24 1,20 Goldmart.
Poſtanſtalten, Briefrräger und

Vezugspreis: Reſteſlangen nehmen ſämtliche
unſere Busträgerinnen entgegen.

Böbert Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſag.
Halle Saale

Die Sgeſpaltene 34 n in vreite em Grundzeile: 10 Pfenmig. Kleine
Anzeigen 6 Pfennig. Familien- Anzeigen 4 Pfennig Stellengejche

Hrennig. Die 3 geſpalten- 90 mm breitt Grund Reklamezeile
40 POiennig. Rabatt nach Tarin Srrüllungsort Halle-Saale,

Geſchäftsſtelle hallesacte Leipziger Straße 61/67. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 2) 512. Sonnabend, 12. April 1924

Geichäftsſtelle 8erlin Sernburger Str. 30. Fernrut Amt Kurfürit r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. Halle Saale

Frankreichs Vorbedingungen
Pariſer Slimmungsmache

Berlin, 11. April.
Die Bedingungen Frankreichs werden im „Echo

de Paris“ in folgender Weiſe formuliert:
1. Allmähliche Ablöſung der vorhandenen

Sicherheiten gegen die Garantien des Sachverſtändigen-
berichts. Die techniſchen Einzelheiten dieſer Forderungen wird
die Reparationskommiſſion feſtſetzen.

2. Andauer des jetzigen Zuſtandes (Regie,
Micumverträge und Abgabeſyſtem) bis Deutſchlanddie Vorſchläge der Alliierten endgültig annimmt oder bis der
neue Reichstag die Geſetze für die Aenderung der Sachverſtän
digenorganiſation ängenommen hat.

3. Regelung der interalliierten Schulden,
4. Solidariſche Verpflichtung aller Verbün-

deten für den Fall einer deutſchen Zahlungseinſtellung.
5. Sicherheitsmaßregeln für die zurückbleibende

Beſatzung
Es mus gleich geſagt werden, daß alle dieſe Forderungen

mit einziger Ausnahme der Solidaritätsbedingung nicht nur dem
Geiſt, ſondern auch dem klaren Wortlaut der Sachverſtändigen-
vorſchläge wider ſprechen. Was zunächſt mit dieſer Erörte-
rung erreicht werden ſoll, iſt klar: Die deutſche Stimmung,

als erwartet wurde, ſoll zum Widerſpruch gereizt
werden, damit dann wieder einmal geſagt werden kann: Nicht
Frankreich, ſondern Deutſchland verſperrt den Weg zur Verſtän-
digung.

Die erſte Ausſprache der Repko über
das Gutachten

Berlin, 11. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach Pariſer Meldungen wird die Reparationskom-
miſſion heute nachmittag 3 Uhr in einer offiziöſen
Sitzung eine erſte Ausſprache über das Sachverſtändigen-
gutachten vornehmen.

Nach dem „Petit Pariſien“ iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſe offiziöſe Sitzung in eine offizielle umgewandelt werden
wird, um über den Modus procedendi eine Entſcheidung
zu treffen. Daraus geht hervor, daß die Reparationskommiſſion
Wert darauf legt, möglichſt raſch zu einer Stellungnahme zu
kommen. Die Reichsregierung wird heute nachmittag 4 Uhr zu
einer Sitzung zuſammentreten. Der Text des Sachverſtändigen-
gutachtens, der inzwiſchen voll überſetzt iſt, wird dem Kabinett im
Wortlaut vorliegen. Bis jetzt iſt der deutſchen Regierung das
Sachverſtändigengutachten nur inoffiziell zur Kenntnis
gebracht worden. Jn Pariſer Blättern wird die Möglichkeit er-
örtert, daß deutſche Vertreter von der Repara-tions kommiſſion zu dem Gutachten gehört werden
ſollen. Die deutſche Regierung würde ſich einer ſolchen Aufforde

die für den Sachverſtändigenbericht günſtiger zu ſein ſcheint, überbrütt werden aun.

wirft, nachgegangen werden wird.

rung, wie uns aus unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, nicht
entziehen können.

Kabinettsſitzung über das Sachverſtändigen
gutachten

Berlin, 11. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Reichskabinett trat heute in Beratungen über die
Sachverſtändigengntachten ein. Es nahm Vorträge über die
einzelnen Teile der Berichte entgegen und beſchloß, die Vor
arbeiten zur Durchführung aller Einzelheiten des Gutachtens
mit größter Beſchleunigung fortzuſetzen. Am
Montag ſoll eine gemeinſame Sitzung des Reichskabinetts mit den
Staats bzw. Miniſterpräſidenten der Länder ſtattfinden.

Berlin, 11. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Reichskabinett hat heute in einer um 4 Uhr be-
gonnenen Sitzung ſich mit den Berichten der Sachverſtändigen-
kommiſſion befaßt, der offiziell der deutſchen Regierung noch nicht
vorgelegt worden iſt. Jrgendwelche Entſchlüſſe ſind
von vornherein nicht vorgeſehen, da im Rahmen einer einzigen
Kabinettsſitzung das umfangreiche Dokument nicht einmal flüchtig

Es iſt anzunehmen, daß ſich an die
laufenden Kabinettsberatungen ſofort Beſprechungen anſchließen
werden, in denen den einzelnen Problemen, die das Gutachten auf

Die deutſche Regierung wird
offiziell jedenfalls erſt dann mit einer Stellung-
nahme hervortreten, wenn die anderen Staaten
ſich zu dem Bericht geäußert haben. Das Rächſte, das
erwartet wird, iſt der Entſcheid der Reparationskommiſſion, ob ſie
ſich mit dem Gutachten befaßt und ihre Folgerungen daraus zieht
oder ob ſie den Kommiſſionsbericht an die alliierten Regierungen
verweiſt.

Amerika iſt „begeiſtert“
New-York, 11. April.

Der Bericht der Pariſer Sachverſtändigen wird in der ameri-
kaniſchen Preſſe allgemein beifällig aufge nommen.
Allen beteiligten europäiſchen Regierungen wird der Rat erteilt,
die in dem Bericht enthaltenen Vorſchläge anzunehmen. Handels
miniſter Hoover erklärt, den von den Sachverſtändigen ausge-
arbeiteten Plan als einen Schritt vorwärts zur Wieder
herſtellung der allgemeinen Wohlfahrt. Die Vorſchläge der
Sachverſtändigen werden jetzt namentlich von den Beamten des
Schatzamtes der Vereinigten Staaten ſorgfältig ſtudiert.

Nach einer Depeſche aus Waſhington wird der Dawes-Bericht
in den Kreiſen der amerikaniſchen Regierung in
vollem Maße, ja, wie geſagt wird, „begeiſtert“ gebil
ligt. Ein Gewährsmann aus dieſen Kreiſen ſagt, im Staats-
departement ſei man der Empfindung, daß ver Bericht „der erſte
wirkliche aufbauende Schritt zur wirtſchaftlichen Wiederherſtellung
Europas ſei, der ſeit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes ge-
ſchehen iſt.“

Frankreihs Bündnis mit der Kleinen Entente

Auch ein franko-rumäniſches Bündnis
Paris, 11. April.

Der „Daily Mail“ zufolge wird während des Pariſer Auf
nthaltes des rumäniſchen Königspaares ein franko-rumän i-
ſcher Bündnisvertrag ausgearbeitet werden. Dieſer Ver
irag ſoll im großen und ganzen den Geſichtspunkten entſprechen,
die für den Abſchluß des Bündnisvertrages mit der
Tſchecho-Slowakei maßgebend waren. Es verlautet weiter,
daß die Generalſtäbe der beiden Länder in einen Meinungs
austanſch über beſtimmte Maßnahmen eintreten werden, die
die Durchführug des Vertrages ſicherſtellen ſollen.

Köln, 11. April.
Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt von ihrem Pariſer Ver-

treter, daß Rumänien und Japan einen Bündnisvertrag für den Kriegsfall mit Rußland unterzeichnet hätten.

Rußland warnt vor Bündniſſen mit
Rumänien

Moskau, 10. April.
In einem Jnterview mit dem Vertreter der „Roſta“ erklärte

Litwinow, die rumäniſche Regierung habe gewußt, daß ſich
die Sowjetregierung nach dem Prinzip der Selbſtbeſtimmung des
Volkes richte, dem ſie bereits viele territoriale Opfer gebracht
hat. Deshalb konnte auch die rumäniſche Delegation von dem
Kompromißantrag auf Volksabſtimmung, der an Stelle der
hiſtoriſch belegten Forderung der augenblicklichen Angliederung

ßarabiens an Sowjetrußland getreten iſt, nicht überraſcht wer
den. Das ſonderbare Verhalten der rumäniſchen Delegation, die
es zu einem Bruch der Konferenz kommen ließ, könne man fich
einzig und allein durch Ueberſchätzung der Bedeutung der Rati
fikation der beßarabiſchen Protokolle durch die franzöſiſche Kam-
mer erklären. Die Rumänen haben das als einen Wink aus

zur Zerſchlagung der Verhandlungen aufgefaßt, ſie ver

geſſen aber, daß ſich der Sowjetbund keine Entſcheidung auf
zwingen läßt, und daß er eine unabhängige internationale Politik
betreibt. Die Verantwortung für den Abbruch der Konferenz
fällt nicht bloß auf Rumänien, ſondern auf Poincaré. Die ge
ſcheiterten Wiener Verhandlungen erinnern die Welt, daß es in
Oſteuropa eine ernſte territoriale Frage gibt, die gegen den
Willen der Sowjetrepubliken weder die Botſchafterkonferenz, noch
der Völkerbund, noch die Parlamente der Großmächte löſen
könnten. Bei den Verhandlungen in England wird auch die
beßabariſche Frage nicht an letzter Stelle ſtehen. Die Wiener
Konferenz ſoll für die Staaten, die bisher die Ratifikation der
beßarabiſchen Protokolle hinausgeſchoben haben, eine Warnung
ſein. Jeder wird nach der Wiener Konferenz begreifen, daß jede
direkte oder indirekte Unterſtützung Rumäniens in der beßarabi-
ſchen Frage die Sowjetregierung als eine direkte feindliche Hand
lung und als eine indirekte Teilnahme an der Beſetzung ruſſi
ſchen Bodens anſehen wird. Bis zur Durchführung der Volks-
abſtimmung in Beßarabien wird die Sowijetregierung Beßabarien
als einen unabtrennbaren Teil des Sowjetbundes anſehen. Die
unmittelbaren Nachbarn des Sowjetbundes ſowie die Staaten
der kleinen Entente müſſen verſtehen, daß jegliches Bündnis mit
Rumänien ſtets zauf die Sicherung der beßarabiſchen Annektion
zielen wird, was mit der Wahrung und Wiederherſtellung freund
ſchaftlicher Beziehungen mit der Sowjetunion unvereinbar iſt.
Die kürzlich in der Ukraine eingetroffenen Flüchtlinge Beß-
grabiens teilen mit, daß es nach der Wiener Konferenz zu einer
Verſchärfung der Repreſſalien in Beßarabien gekommen iſt.

Die Sowjetpreſſe gegen Voinvearé
Riga, 11. April

Wie aus Moskau gemeldet wird, erhebt die Sowjetpreſſe leb-
haften Ein ſpruch gegen das Telegramm Poinegräs,
in dem er um die Begnadigung der in Kiew zum Tode verur
teilten Profeſſoren bittet, und das ſie als eine Anmaßun
des Präſidenten der
bezeichnet.

franzsſiſchen er ubrit

Dawesbericht und Reichskabinett
Fortſetzung der Mieumverhandlungen

Düſſelbdorf, 11. April.
(Eigner Drahtbericht.)

Die Sechſer kommiſſion hat in der heutigen Verhand
lung mit der Micum erneut ihre Bereitwilligkeit, die
Sachleiſtungen über den 15. April hinaus fortzuführen, be
kannt gegeben falls ein Staat für deren Finanzierung ge
funden wird. Für eine ſolche Regelung hat ſie der Micum ſchrift
lich Vorſchläge unterbreitet. Die Verhandlungen ſind nicht zum
Abſchluß gelangt. Sie werden Montag vormittag 10 Uhr fort
geſetzt.

Rediskontkredite für die deutſche
Goldnotenbank

Berlin, 11. April. 7
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zwiſchen der Deutſchen Goldnotenbank und einem prominen
ten Hauſe New-Yorks ſchweben, wie der „Deutſche Handelsdienſt“
erfährt, wegen der Gewährung von Rediskontkrediten
gegenwärtig Verhandlungen. Es handelt ſich dabei um
eine Erweiterung der Rediskontierung der Schatzwechſel, die die

Deutſche Goldnotenbank an die deutſche Wirtſchaft begeben will.
Es wird verſucht, wie bereits in London, wo die Genehmigung
von Rediskontkrediten zugeſagt iſt, das gleiche auch in NewYork

zu erlangen.

Das Schickſal der „Ruhrverbrecher“
Berlin, 11. April.

Der im Oktober 1928 als „Ruhrverbrecher“ zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilte Kap.Lt. a. D. Andler befindet ſich
ſeit Mitte Dezember auf der Jnſel, St. Martin de Ré. Mit
30 anderen deutſchen Gefangenen iſt er dort der infamſten
Behandlung ausgeſetzt. Die Franzoſen legen es, wie ſie es
ſchon mit den deutſchen Kriegsgefangenen taten, bewußt darauf

an, alle Deutſchen körperlich und ſeeliſch zu
ruinieren. Die Unterbringung ſpricht jeder Menſchlichkeit
Hohn. Andler iſt z. B. als politiſcher Gefangener mit einem
marokkaniſchen Schwerverbrecher in eine Zelle geſperrt.

Parlamentsauflöſung in Südſlawien
Belgrad, 11. April.

Die Regierung hat beſchloſſen, das Parlament nicht wieder
einzuberufen. Am 15. Mai findet nur eine kurze Sitzung der
Nationalverſammlung ſtatt, in der der königliche Ukas über die
Auflöſung der Kammer und die Ausſchreibung
der Neuwahlen verleſen wird. Der König hat der jetzigen
Regierung den Auftrag gegeben, die Wahlen durchzuführen.
Jn Kreiſen der Oppoſition herrſcht große Niedergeſchlagenheit.
Den 9. April fanden den ganzen Tag über Konferenzen der Mi-niſter ſtatt. Paſitſch wurde einige Male vom König empfangen.
Paſitſch legte dem König ein Memorandum vor, in dem er nach-
weiſt, daß der einzige Ausweg zur Löſung der politiſchen
Kriſe die Auflöſung des Parlaments und die Ausſchreibung der
Neuwahlen ſei. Der König hat den Schritt der Regierung gut-
geheißen.

Begeiſterter Empfang Muſſolinis in Rom
Rom, 11. Avril.

Bei ſeiner Rückkehr im Auto von Mailand her wurde Mi-
niſter präſident Muſſolini auch in der Hauptſtadt
Gegenſtand der begeiſterten Ovationen einer großen
Menſchenmenge, die die Straßen füllte. Dieſe ſammelte ſich
ſpäter vor dem Palaſt des Außenminiſteriums und brachte be-
e Hochrufe auf Muſſolini aus. Muſſolim betrat
arauf einen Balkon und hielt von ihm aus eine Anſprache

an die Menſchenmenge. Er erklärte, der Wahlausgang habe die
endgültige Ernigung des italieniſchen Volkes ge-
zeigt und berechtige zu der Hoffnung, daß das ganze Volk nun-
mehr gemeinſchaftlich für den zukünftigen Ruhm des Vater-
landes arbeiten werde.

Faſziſtiſche Ausſchreitungen
Mailand, 11. April.

Jn Mailand haben bekanntlich bei den Wahlen die Faſziſten
nicht ſo günſtig abgeſchnitten, wie ſie erwartet hatten. Nunmehr
unternahmen ſie am Dienstag zahlreiche Sabotageakte
gegenüber den ſozialiſtiſchen Blättern und insbeſondere gegen
den „Corriere della Sera“. Ein zum Bahnhof fahren-
der Laſtwagen des „Corriere della Sera“, der 10 000 Exemplare
des Blattes enthielt, wurde von den Faſgziſten angehalten und
in Brand geſteckt. Zwei weitere Laſtwagen wurden in
Gegenwart der Polizei vom Bahnhof weggeholt und die darin be-
findlichen Zeitungen in verſchiedenen Stadtteilen verbrannt;
ebenſo wurde ein Zeitungstransport des „Avanti“ und der
„Giuſtizia“ vernichtet. Der „Corriere“ meldet außerdem von
etwa W weiteren Zwiſchenfällen aus der Provinz, wo die
Faſgziſten, r e die Katholiſche Partei,aufgetreten ſind. Jn Monza wurden deren Zeitungsdruckereien
und Vereinsſitze vollſtändig verwüſtet. Die Poligei way
faſt überall machtlos.
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5um Kbleben Hugo Stinnes“
Berlin, 11. April.

Der Reichspräſident hat an die Witwe des Herrn
Hugo Stinnes folgendes Beileidsſchreiben gerichtet:

„Zu dem Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls ſpreche ich
Jhnen, verehrte gnädige Frau, und Jhren Kindern namens des
Reiches herzliche Teilnahme gus. Das deutſche Wirt
ſchaftsleben verliert in Huge Stinnes e a tat
kräftigſten Führer, deſſen unermüdliche Arbeit durch zu
frühen Tod jäh unterbrochen wurde. Jn ſchweren Zeiten hat der
Verſtorbene dem Reiche ſeinen erfahrenen Rat nie verſagt. Sein
Wirken und ſeine aufrechte Perſönlichkeit ſichern ihm ein ehren
des Gedenken. Seien Sie, gnädige Frau, auch meines aufrich
tigen Beileides gewiß! gez. Reichspräſident Ebert.“

Der Reichsminiſter der beſetzten Gebiete, Dr. Höfle, hat
an Frau Stinnes folgendes Telegramm gerichtet:

Zu dem Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls, in dem das
deutſche Volk und insbeſondere ſeine Heimat, das beſetzte Gebiet
an Ruhr und Rhein, ſtets einen aufrechten Verteidiger des
Deutſchtums und des Wirtſchaftslebens erblickte, ſpreche ich
ihnen und Jhren Kindern aufrichtiges Beileid aus.
r. Höfle, Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete.

Eſſen, 11. April.
Die „RheiniſchWeftfäliſche Zeitung“ ſchreibt in ihrem Han

delsteil nach einer Würdigung der Perſönlchkeit Hugo Stinnes
u. a. folgendes: Hugo Stinnes unterſchied ſich im Verlaufe ſeiner
Entwicklung (und das iſt meiſt vergeſſen worden) immer ſtärker
von den Jnduſtrieführern der älteren Generation, wie z. B.
Krupp, Thyſſen, Kirdorf. Er war weniger eigentlicher Jn-
duſtrieller als großartiger Finanzmann nach ameri-
kaniſchem Muſter. Es war, als wenn dieſer Mann ge-
peitſcht und vorwärtsgetrieben wurde von einer unermeßlichen
Luſt, weniger Geld zu verdienen als zu herrſchen. Jn den
letzten Jahren hat Hugo Stinnes die Wucht der Verhältiſſe in die
Politik geworfen, die ihm früher ſo gleichgültig war, daß er ge
radezu lach e wenn jemand von der Nolweinnd ke;t eine na i.
nalen Politik ſprach.

Die Ueberführung
Berlin, 11. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute nachmitt ſind die ſterblichen Ueberreſte Hugo

Stinnes' aus dem Weſtſangatorium in die Villg ſeines Schwagers,
des Direktors der Dinoswerke, Dunop, überführt worden.
Vor dem Sanatorium hatte ſich eine große Menſchenmenge,
darunter auffallend viel Ausländer, verſammelt. Gegen 4 Uhr
nachdem der r verlötet worden war, erſchienen die Söhne
des Verſtorbenen und trugen, auf die Hilfe der Leichenträger
verzichtend, gemeinſam mit Direktor Dunop ſowie dem Sefretär
und dem Autochauffeur von Hugo Stinnes, die beide über
wei Jahrzehnte im Dienſte des Verſtorbenenſehen den Sarg über die Straße in ein ſchmuckloſes Leichenauto.

Bemerkt ſei, daß die Söhne des Dahingeſchiedenen keine Trauer
trugen und auch die Damen nur Halbtrauer angelegt hatten;
entſprechend dem Wunſche des Großinduſtriellen wies auch der
Sarg weder Blumenſchmuck noch die ſonſt übliche Trauerdekora
tion auf. Der Trauerzug fuhr dann nach der Douglasſtraße inGrunewald vor die Villa des Direktors Dunop. Dort trugen die

Söhne und die übrigen Begleiter wiederum allein den Sarg
zum großen Saal der Villa, wo er aufgebahrt wurde. Auf den
bei ſolchen Anläſſen üblichen Trauerpomp iſt dabei völlig
verzichtet worden. Nur ein paar immergrüne Pflanzen und
Flieder umgaben die Bahre, an der zwei große Altarkerzen
brannten.

Nationaler Zuſammenſchluß in Bayern
München, 11. April.

Es iſt wahrſcheinlich, daß für die Reichstagswahlen
in Bayern Bayeriſche Mittelpartei Deutſchnationale
Volkspartei) uno die aus der Deutſchen Volkspartei vor etwa
6 Monaten gebildete Nationalliberale Landespartei
ich zuſammenſchließen werden. Ueberhaupt dürfte wohl
as Wahlergebnis vom 6. April den Parteien in Bayern klar-
emacht haben, daß eine Zerſplitterung das Schädlichſte für den
ahlkampf iſt.

Poehner und Roth gewählt
München, 11. April.

(Cigener Drahitbericht.)
Wie jetzt feſtſteht, ſind bei den Landta 57 wahlen in

Oberfranken die völkiſchen Kandidaten Miniſterialdirektor
Dr. Roth und Oberlandesgerichtsrat Poehner gewählt
worden. Von führenden Abgeordneten der Bahyeriſchen Volks
partei ſind in den verſchiedenen Wahlkreiſen u. a. gewählt wor-

Oswald und der Fraktionsführer Dr. Heldk. Unter den nicht
hen Abgeordneten des alten Landtages befinden ſich der

ekannte Demokrat Dr. Miller aus Meiningen, ferner der Partei
vorſitzende der Bahyeriſchen Volkspartei Speck, der chriſtliche Ar
beiterführer Walterbach.

Eine Zeitungsente
Verlin, 11. April.

Die „Voſſ. Ztg.“ glaubt melden zu können, in Münſter ſei
eine in der nationalen Bewegung führende Perſönlichkeit feſt

enommen worden, weil ſie verdächtigt ſei, den Franzoſen Lockreldienſe gegen Bezahlung geleiſtet zu haben. Wie die
„Telegraphen-Union“ hierzu erfährt, iſt in unſer wohl eine

Verhaftung wegen dieſes Verdachtes vorgenommen worden, der
Betreffende iſt jedoch auf freien Fuß geſetzt worden, weil
er ſeine Schuldloſigkeit nachweiſen konnte.

Der neue thüringiſche Finanzminiſter

v Weimar, 11. April.Zum Nachfolger des zurückgetretenen Finanzminiſters Dr.
Stolze iſt der Staatsrat in der thüringiſchen Regierung, von
Klüchtzner, zum Finanzminiſter ernannt worden.

Zur Eiſenbahnerbewegung in Sachſen
Dresbden, 11. April.

Die Begzirksleitung Sachſen des Deutſchen Eiſenbahnerver
bandes teilt mit: Die am Donnerstag abend im Dresdener Ball-
haus abgehaltene, ſehr ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes hat nach ernſter Beratung der
Lage den Entſchluß gefaßt, nicht ſofort in den Streik
zu treten, aber mit aller Kraft daran zu arbeiten, daß die
10. Arbeitsſtunde für die Bahnunterhaltungsarbeiter in Wegfall
kommt. Die Bewegung kann noch nicht als endgültig
abgeſchloſſen betrachtet werden. Es hängt alles davon ab,
daß das Reichsverkehrsminiſterium in dieſer Frage noch revidiert.

Gefährdung des Wahlrechts der Offiziere
Vom Deutſchen Offizier-Bund wird darauf aufmerkſam ge

macht, daß wahrſcheinlich eine ganze Anzahl von ehemaligenOffizieren nicht in die Wählerliſten eingetragen worden ſind. Ser

Grund liegt darin, daß die Wahlliſten nach dem Perſonen
ſtandesregiſter neu aufgeſtellt ſind. Viele ehemalige Offiziere
haben ſich ſeinerzeit nicht als a. D. oder z. D. angemeldet, ſon
dern nur ihren Dienſtgrad angegeben. Sie werden alſo als
Angehörige des Reichsheeres betrachtet und daher ſind ſie nicht in
die Wählerliſten eingetragen. Die Herren dürfen ſich auch nicht
darauf verlaſſen, daß ſie in früheren Wahlliſten geführt worden
ſind und eine Wahlkarte erhalten haben. Es iſt daher vater-
ländiſche Pflicht eines jeden ehemaligen Offiziers, ſich
umgehend durch Einſichtnahme in die Liſten der Be
zirke zu überzeugen, daß ihnen ihr Wahlrecht nicht vorenthalten
wird. Größte Eile iſt geboten!

Das Zentralkomitee der Katholiken
Münchens gegen die Angriffe Ludendorffs

München, 10. April.
Das Zentralklkomitee der Katholiken Münchens veranſtaltete

heute abend eine große r im Löwenbräukeller gegen
die bekannten Angriffe Ludendorffs die dieſer in ſeiner
Verteidigungsrede vor dem Münchener Volksgericht gegen die
katholiſche Kirche im allgemeinen und gegen den Papſt und den
Münchener Kardinal Faulhaber im beſonderen gerichtet hatte.
Der überfüllten Verſammlung wohnten u. a. der bayeriſche
Kultusminiſter Matt als Vertreter des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten und Jnnenminiſter Schweyer ſowie Kar
dinal Faulhaber bei. Der Redner des Abends, Reichs
tagsabgeordneter Rauch-München, wies in längeren Ausfüh-
rungen die Angriffe Ludendorffs gegen den Papſt zurück, recht
fertigte das Verhalten des Papſtes während des Weltkrieges und
wies auf die unzähligen Wohltaten hin, die Deutſchland vom
Heiligen Vater empfangen habe. Die Angriffe Ludendorffs
gegen den Papſt ſeien nicht nur eine grobe Ungehörigkeit, ſondern
auch im Munde deſſen, der ſie ausſprach, eine große Undankbar-
keit, denn ohne die Jntervention des Heiligen Vaters und des
Staatsſekretärz Gaſparri wäre Ludendorff heute nicht in der
Lage, auf deutſchem Boden zu wandeln. Wir Katholiken
ſtehen zu Deutſ-chland, aber auch zu Rom. Wer den
Papſt beleidigt, beleidigt uns. Wer ihn angreift, hat es mit uns
zu tun. Wir wollen den Frieden und die Verſöhnung und die
gegenſeitige Achtung der Konfeſſion. Das Vaterland braucht uns
alle, aber es braucht uns einig und geſchloſſen. Schließlich richtete
Kardinal Faulhaber an die Anweſenden eine Anſprache, in
der er für die machtvolle Kundgebung der Treue zur katholiſchen
Kirche dankte und u. a. ausführte: Dem Heiligen Vater

bare gibt. Die Kundgebung hat
auf deutſchem Boden noch gute Weile hat, bis
Katholizismus verwäſſert wird. Ein W aber wundere ich
mich doch, daß man den Feldpropſt der bayeriſchen Armee ſo
chnell nergo7p hat, der in den ützengräben die Soldaten mit
eeliſcher Kraft aufrichtete und ſich in den Schützengräben, als

ihm der Kugelregen dicht um die Ohren ſauſte, das Eiſerne
Kreuz verdient hat. Aber ich gebe heute einen Beweis, wie ich
mein Volk liebe, und der Beweis liegt darin, daß ich nicht er
zähle, wie ich in den letzten Monaten behandelt worden bin. So
liebe ich mein Volk, daß ich ſeinem Ehrenſchild, dem Ehrenſchild
der deutſchen Kultur, dieſen Makel erſpare. Wir beweiſen nicht
jedem dreimal, daß wir vaterländiſch ſind. Wir haben es
bewieſen, und wir fordern heute, daß wir nicht bloß die Gnade
erhalten, für das Vaterland ſterben zu dürfen, ſondern daß wir
auch ein Recht haben, in unſerem Vaterlande als ebenbürtige
Menſchen zu leben. Kommt die Stunde Gott halte ſie ferne
wo man wieder Hunderttauſende braucht zum Tot
ſchießen, dann will man wieder Burgfrieden mit den Katho
liken machen. Heute auch im Frieden, verlangen wir das Recht,
ebenbürtig auf deutſchem Boden für unſer Vaterland und nach
unſerem Glauben zu leben.

l m Q u gqhkqk«—

Selbſtmord Machnos
Warſchau, 10. April.

Der bekannte ukrainiſche Bundesführer Metmann
Machno, der ſich in letzter Zeit in Thorn aufhielt, hat Selbſt
mord verübt, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle
durchſchnitt.

zeigt, daß es
er reinraſſige

Grofſßfeuer in Lodz
Jn Lods ſind die Textilwerke der Firma Anger-

ſtein abgebrannt. Der Naterialſchaden beträgt über
800 900 Dollars. Bei den Rettungsarbeiten fanden drei
Feuerwehrleute in den Flammen den Tod. 600 Arbeiter
ſind arbeitslos.

„Erpreſſung“
Ein Kaufmann ſoll ſeinen Kunden höflich, zudorkommend und

reell bedienen. Für ſeinen guten Ruf iſt es von Wichtigkeit, daß
nichts, was an Unehrlichkeit oder Unwahrhaftigkeit grenzt, über
ihn „unter die Leute“ kommt. Das ſind Selbſtverſtändlichkeiten,
die beſonders in den Geſetzen von Treu und Glauben verankert
worden ſind.

Vor etwa Vierteljahresfriſt hielt es der Reichsbahnminiſter fürnötig, dem Dienſtperſongt der Eiſenbahnen in einem Erlaſſe dieſes

Verhältnis zwiſchen Kaufmann und Kunden zu erzählen und
darauf hinzuweiſen, daß die Fahrgäſte der Reichsbahn wie gute
Kunden beim Kaufmann Anſpruch auf höfliche und zuvorkom-
mende Behandlung hätten.

Jn welchem Verhältnis zu dieſem vernünftigen Erlaſſe ſteht
aber folgendes kleine Erlebnis, das zeigt, mit welch rigoroſen Mit-
teln mikunter den Fahrgäſten „Strafgelder“ abgezwackt werden,
um die ſtets leeren Reichsbahnkaſſen zu füllen?

Jch kam am Sonnabend, 5. April, nachmittags 4,59 Uhr am
Hauptbahnhof Halle an, um den eine Minute ſpäter nach Sanger-
hauſen fahrenden Perſonenzug zu benutzen. Man wird meine
Eile begreifen, mit der ich an der Eingangsſperre Thüringer
Seite) einen Nachlöſeſchein nach Sangerhauſen verlangte, noch
mehr aber mein Erſtaunen, daß der Beamte mich an eine andere
Sperre verwies, da er keine Nachlöſeſcheine hätte. Jch ging natür
ich nicht erſt an die bezeichnete Sperre, ſondern ſofort auf den
Bahnſteig, wo ich noch in den eben abfahrenden zug ſpringen
konnte. Auf der nächſten Station, in Schlettau, meldete ich meine
Nachlöſeſcheinloſigkeit vorſchriftsmäßig dem Schaffner und wurde
darauf auf Bahnhof Teutſchenthal aus dem Zuge gerufen, wo mir
der Fahrdienſtleiter trotz meines Proteſtes den Betrag von 4,90 M.
(ſtatt 2,70) für eine Karte 3. Klaſſe Halle- Sangerhauſen abnötigte,
den ich zahlen mußte, wollte ich nicht bei der Kürze des Aufent
haltes auf dieſer Station ſitzenbleiben. Meine ſpäteren Erkundi-

ungen ergaben, daß die Nachlöſegebühr mit oder ohne Schein beiſofortger Meldung 50 Pfa. beträgt. t
Die Reichsbahnbehörden würden fürchterlichen Widerſpruch

erheben, wenn man das oben geſchilderte Verfahren eine „Er
preſſung“ nennen wollte. Tatſächlich liegt aber e hier eine
glatte Erpreſſung vor, die allen Begriffen von Treu und
Glauben geradezu ins Geſicht ſchlägt. Gewiß könnte man den
„erpreßten“ Betrag reklamieren. Aber dieſer 3 wurde mir auf
Bahnhof Sangerhauſen ſelbſt als wenig ausſichtsreich und ſehr
langwierig geſchildert. Jch verzichte daher, ihn zu beſchreiten.

Was gedenkt aber die Reichsbahndirektion zu tun, um in Zu
kunft zu verhindern, daß die Fahrgäſte Nachläſſigkeitender Bahnbehörden um eine ſo e handelte es ſich dabei, denn
an jeder Sperre haben Nachlöſeſcheine vorrätrig zu ſein büßen

Bauernführer Dr. Sozialminiſter

Hochofen
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Riehter.

Oopyright 1933 by Ernst Keils Nachfolger (August Seherl),
G. m. b. H. Leiprig.

Und auch der Rückmarſch gelang. Als ſie auf feſtem Boden
ſtanden, trafen die Kolonnen mit den Schläuchen ein. Der Führer
berichtete von oben. Sie hatten Nachricht bekommen, daß das
Wehr gezogen ſei, die Kraft des Waſſers war gebrochen, der
Damm wuchs. Alle verfügbaren Schlauchleitungen arbeiteten
jetzt an dem See, um den Schachteingang freizulegen.

Der Aſſiſtent warf einen beſorgten Blick zurück. „Daz war
die höchſte Zeit,“ ſagte er leiſe.

Und während die Schlauchleitungen nun auch hier unten
dem Waſſer zu Leibe gingen, ſchritten zwei Männer mit dem
lebloſen Wolfing langſam nach dem Schacht zurück.

Vierzehntes Kapitel.Wenn Doktox Niemann an der Tür des kleinen Zimmer-
chens im Knappſchaftslazarett im zweiten Stock
machte er ſtets ein beſonders pfiffiges und vergnügtes Geſicht.
Da drinnen lag Achim i mit blaſſen Zügen in einem
weißen Bett, und Gerda verbrachte jede freie Stunde bei ihm.

Der Waſſereinbruch hatte die Betten des Lazaretts mit
Kranken gefüllt; Brüche, Quetſchungen und Erkältungen waren
in großer Menge eingeliefert worden.

„Jn Jhrem Freunde haben wir einen neuen tyypiſchen Fall
für unſere Sammlung,“ hatte Niemann zu Gerda geſagt. „Eine
robuſte Natur wäre mit einer Erkältung davongekommen, hier
iſt es Lungenentzündung geworden.

Gerda ſah ihn bittend an. „Sie ſollen nicht ſo kühl und
ſachlich darüber ſprechen. Muß denn immer der Arzt das Wort

benbe „Wen Sie ſich denn ſonſt für Jhren Freund?“
„Den Menſchen.“
Er ſah ſie ernſt an. „Kleine Kollegin, die Stärke des Arztes

liegt darin, daß er alle Weichheiten in ſich ausſchaltet und dem
Kranken gegenüber nur zum Diener der Wiſſenſchaft wird, der
einerſeits helfen ſoll, andererſeits aber auch an jedem Jndivi-
duum, an jedem Fall ſein Wiſſen bereichert. Tatſachen, die die
n Wiſſenſchaft erkannt hat, verlieren viel von ihrer Ge

der Schlittenbauer,den:

30)

ährlichkeit. Wenn man klar erkennen will, muß alles Menſch
zurücktreten.“
„Jch kann mich aber nicht daran gewöhnen, in

r mir als Freund naheſteht, nur den Fall
e ſie.

sinem Nen
zu ſehen,“

wird es ein Troſt ſein, daß es diesſeits der Alpen noch dank-

Menſchen, der ihr naheſtand, gegenübergetreten. Und ſie konnte
es ſich nicht verhehlen, die Nerven hatten verſagt.

Man hatte über Tag genau gewußt, wie es unten ſtand, das
Telephon funktionierte, längſt waren weitere Hilfstrupps mit
Schläuchen und anderem Gerät eingefahren, unaufhörlich glitt
der ſchwere eiſerne Korb auf und ab. Sogar im Sophienſchacht
hatte man verſucht einzufahren, war aber nicht weit gekommen.

Und ſie hatte oben geſtanden und gewartet. Endlich das
Signal „Ganz langſam fördern!“ Bis zum Halſe hatte ihr das
Herz geſchlagen, als ſie wußte, daß man den Kranken nach oben
brachte. Das Seil glitt an ihr vorbei.
hatte ſie gedacht, die ſchon in Schächten paſſiert waren. An ge
riſſene Seile, an Körbe, die mit unheimlicher Geſchwindigkeit
hinabſauſten, um zerſchmettert im Sumpf liegenzubleiben. Mit
Menſchen nein, mit Brei, mit formloſer Maſſe, die einmal
Menſch geweſen war.

Wolfin hatte ihr don den Sicherheitsvorrichtungen erzählt,alle Möglichkeiten waren bedacht und doch, die Geſchwintigteit

war zu groß, die Wucht zu übermächtig,
Ganz leiſe war der Korb herangeglitten, hatte gehalten. Auf

einer Bahre lag ein Menſch, regungslos, blaß, mit liefgefurchten
Zügen, die Augen feſt geſchloſſen.

Das war Wolfing geweſen.
Draußen hatte ſchon das Krankenautomobil des Lagzaretts

geſtanden. Doktor Niemann war mitgekommen und hatte unter
ſucht. Raſch und ſachlich. Das war vor vier Tagen geweſen, und
ſeitdem ſaß ſie nun an ſeinem Bett,

Jeden Abend trat der Dozent noch einmal in das Zimmer.
„Sie ſollten ſich nicht überanſtrengen, draußen ſcheint die Sonne,
gehen Sie ins Freie.“

Sie ſchüttelte den Kopf, aber der Arzt ließ ſich nicht ab-
weiſen. „Sehen Sie, Kollegin, der Puls iſt viel ruhiger. Eine
Gefahr beſteht längſt nicht mehr. Nur die eine, daß Sie krank
werden.

Nun ſtand ſie doch auf. „Wenn Sie meinen?“
Draußen im Flur blieben ſie noch ſtehen. „Eigentlich wollte

ich es Jhnen nicht ſagen, Sie müſſen mir verſprechen, daß Sie
reinen Mund halten, bis Direktor Lanſer in den nächſten Tagen
wiederkommt. Jhr Freund braucht nicht noch einmal einzu-
fahren, die Grube gibt ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte die
Möglichkeit, ſein Studium zu beenden, ohne Werksſtudentem
wum.“

„Das wird er nicht annehmen.“
denke doch. Es iſt ja kein Almofen, das Werk hat ganz

egoiſtiſche Prinzipien dabei im Auge. Man hat die Rotwendig-
keit, einen Nationalökonomen für Arbeiterfragen anzuſtellen,Gerdas Nerven hatten an dem Unglückstage einen ſchweren

Stoß erhalten, zum erſtenmal war ſie in ihrem Beruf einem längſt erkannt. Lanſer hat einen Narren an dem Studioſus

An alle die Unfälle

müſſen? H. U. Reiniecke, Albrechtſtraße 6 pt.

Wolfi efreſſen, gerade, weil er trotz ſeiner körperlichenSchwäche gar ganz eingeſetzt e Den Doktor Wolfing will er

ſich als Mitarbeiter nicht entgehen laſſen. Glauben Sie immer
noch, daß er ablehnen wird?“

„Nein, denn über allem ſteht ihm ſein Studium, er wird
ſicher ſpäter ſeine Kräfte hier beſſer verwerten können. Das
freut mich für ihn.“

Niemann ſah ſie forſchend an. „Nur für ihn?“
„Ja,“ ſie hielt ſeinen Blick aus. „Wir ſind wirklich nur gute

Kameraden geweſen und wollen es auch bleiben. Unter Stu-
denten gibt es das.“

Der Arzt ſah ſie ſo verſp War an, daß ſie jetzt doch noch rot
wurde. „Na, dann iſt ja alles gut und ſchön. Jch denke mir
wird die Luft auch gut tun. Sie nehmen mich doch mit, Fräu-
lein Gerda?“

„Jch, ich muß mir noch die Hände waſchen,“ ſtotterte ſie und
lief in ihre Stube.

Der Doktor ſah P nach, „Händewaſchen iſt gut medigziniſch,
brummte er vor ſich hin. Eben kam der Tee des Lazarett
durch den Gang. „Nun, Kollege, das Tagewerk iſt getan, kommenSie mit auf einen Dämmer ſchorpen?“

Niemann lachte vor ſich hin. „Nein, heute nicht, wichtige
andere Dinge, aber vorher, entſchuldigen Sie, Kollege, ich muß
mir noch die Hände waſchen.“ Und weg war er.

v J
Karin hatte jeden Tag in der Stadt angerufen und ſich nach

Wolfings Befinden erkuſdigt- Jmmer war die Nachricht die
gleiche geweſen, Fieber, Phantaſien, der Zuſtand unverändert.
Auch heute rief ſie noch an, ehe ſie das Laboratorium verließ Er
dauerte lange, klis Gerda an den Apparat kam. Jm Kranken
zimmer ſei ſie nicht. ſagte man ihr, ſie würde geſucht werden.
Und dann ſchien ſie es ſehr eilig zu haben, ja, es ginge beſſer,
man brauche keine Sorge zu haben, die Kriſis ſei überſtanden.

Ob Gerda zu ihr kommen wolle, fragte ſie noch. Nein, das
wäre unmöglich, wichtige Arbeiten der Chemiker war in das
Zimmer getreten.

„Wollen Sie die Platintiegel noch bringen, Fräulein
Nyreen?“ Tas hatte ſie beinahe vergeſſen, die Platintiegel,
Enters Heiligtum, die man immer mit beſonderer Hochachtung
behandelte.

Sie trat an den Ofen und nahm miß einer Zange die auſ
eglühten kleinen Gefäße heraus, um ſie in den Wan ſchrank g.
ringen, der im Zimmer des Leiters ſtand. Enters ſchien nos

2uſt zu einem Geſpräch zu haben, aber ſie antwortete kury, feſt
unhöflich. Es drängte ſie heute hinaus.

Fortſetzung folgt.
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Halle, 12. April.

Jn der Sitzung des Alldeutſchen Verbandes
erhielt nach einigen einleitenden Worte des Vorſitzenden Pro
feſſor Dr. Hertz berg das Wort zu einem Vortrage über „Das
Land der aufgehenden Sonne“.

Japan, im Weltkriege unſer G
Grunde uns Deutſchen doch zu vielem nke verpflichtet, iſt ein
aufſteigendes Land, das England des Oſtens. Das eigentliche
Japan, aus vier größeren Jnſelländern beſtehend, iſt zum Teil
ein Produkt vulkaniſcher Kräfte. Von häufigen Erdbeben wie
alle pazifiſchen Küſtenländer heimgeſucht, iſt es durch das
Monſumklima begünſtigt, das ihm Niederſchläge und Wärme ſo
reichlich zuführt, daß der Voden bei entſprechender geologiſcher
Beſchaffenheit ein reiches Pflanzenkleid trägt, im Südweſten von
tropiſchem Charakter, im Norden geradezu nordeuropäiſche Züge
zufweiſend. Der Fleiß des japaniſchen Landmanns hat die frücht-
barſten Böden durch allerſorgfältigſte Kultur und Berieſelung in
gartenähnliche Bezirke verwandelt, rein durch SpatenKultur,
ſeit alters auf die Viehzucht verzichtend.

Japans Volk, über 40 Millionen ſtark, erinnert in ſeiner
Zuſammenſetzung an das britiſche und ſetzt ſich aus drei Raſſen
zuſammen. Die Entwicklung Japans läßt ſich nicht ſo weit in
die Jahrtauſende zurück verfolgen als die chineſiſche. Erſt im
6. Jahrhundert unſerer Aera wird die Ueberlieferung glaub-
würdiger. Das Kaiſerhaus führt ſeine Herkunft auf göttlichen
Urſprung zurück. Daneben erwuchs ein zahlreicher, ſehr bald
übermächtiger Adel, deſſen Häupter bald die Leitung der Staats
zeſchäfte an ſich riſſen, untereinander in wechſelſeitigen Kämpfen
ſich verzehrend. Der Kaiſer oder Mikado wurde herabgedrückt
zu einer Puppe, die adligen Führer, die Schogune, walteten ähn
lich den Karolingiſchen Hausmeiern. Für Japans Kulturent

wicklung wurde von höchſter Wichtigkeit die Anlehnung an China,
die an unſere Abhängigkeit von Rom erinnert. So bürgerten
ſich in Japan ein die buddhiſtiſche Religion, die chineſiſche Schrift
teilweiſe auch Sprache, Kunſt, Technik, Sitte und Tracht, wenig-
ſtens für die oberen Stände. Doch wurde Dank der Jnſellage
von Japan die Eigenart des Volkes nicht unterdrückt. Es wehrte
den Anſturm der Mongolen glücklich ab, es wurde von China als
ſelbſtändige Macht anerkannt, es machte ſogar den Verſuch, in
Koreg maßgebenden Einfluß zu erlangen.

Die erſte Berührung mit den Europäern, und zwar den Por-
tugieſen fand im 16. Jahrhundert ſtatt. Es trat dann ein Zu
ſtand der Abſperrung ein für ein Vierteljahrtauſend, der den
auswärtigen europäiſchen Einfluß ein Mindeſtmaß be-
ſchränkt. Aber genau ſo wie Ching zu ſeiner Ueberraſchung aus
ſeinem hiſtoriſchen Halbſchlummer nur unſanft geweckt wurde,
ſo auch Japan. Hier erzwangen Amerika und die europäiſchen
Weſtmächte die Eröffnung des Landes. Das Jahr 1868 leitet
den Umſchwung der Dinge in Japan ein. Das altehrwürdige
Kaiſertum wurde an die erſte Stelle gerückt und Japan begann
bei den Amerikanern und Europäern in die Schule zu gehen.
Deutſche und franzöſiſche Militärs organiſierten das Heer und
Flotte. Engliſche und amerikaniſche Jngenieure ſchufen Fabriken,
bürgerten die Formen der modernen Großinduſtrie ein,

Das Schulweſen, die Univerſitäten wurden auf europäiſche
Art und Weiſe eingerichtet.

Die militäriſchen Erfolge der Japaner
und Rußland ſind ja bekannt, nicht minder die Tatſache, daß die
Japaner für den Ueberſchuß ihres dichtgedrängt wohnenden
Volkes neue Räume gebrauchen, die ihnen die pazifiſchen Küſten
gebiete geben ſollten. Und wenn auch das politiſch-kluge Eng
land ſich mit Japan vorläufig verbündet hat, am politiſchen Ho
rizont ziehen Wolken auf, die einen Konflikt zwiſchen Japan
und der Union ankündigen. Mag dem Amerikaner damit die ſog,
gelbe Gefahr bedrohen, wir Deutſche hätten allen Grund, den
Bewohnern der Inſelreiche Erfolg zu wünſchen.,

Deutſchnationale Bezirksdamen! Seht die Wählerliſten
noch heute ein! Von verſchiedenen Bezirken iſt feſtgeſtellt, daß
viele Mitglieder unſerer Partei, im Bezirk 15 allein ſogar
15 deutſchnationale Parteimitglieder, in die Wahlkartei nicht
eingetragen waren, Dadurch würden uns hunderte von Stimmen
verloren gehen. Wir bitten die Bezirksdamen dringend, mit der
Liſte ihrer Mitglieder heute noch in das Wahlbüro in der alten
Volksſchule, Neue Promenade 13, zu gehen und zu vergleichen,

ob alle Mitglieder eingetragen ſind. Wo das noch nicht geſchehen
iſt, bitten wir ſofort das Ausſchreiben der Karten zu veran
laſſen.

durnen Spiel und Sport

Vorſchlußrunde um die Mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaft

Am Sonntag finden in Magdeburg und Halle die beiden
Vorſchlußrunden um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft ſtatt,
Als Gegner ſtehen ſich gegenüber:

Fortuna- Magdeburg und Spielvereinigung Leipzig
in Magdeburg,

Sportvereinigung 05 Naumburg und Wacker Halle in Halle.
Damit ſind von der großen Zahl der Bewerber um die

döchſte Ehre im Verband nur noch 4 Mannſchaften übrig ge
blieben, unter denen der Meiſter zu ſuchen iſt. Nach den großen
eberraſchungen, die die letzten Zwiſchenrunden gebracht haben,

es ſchwer, für die Spiele Vorausſagen zu treffen. Nach der
Reinung der Sportwelt ſollten jedoch Wacker Halle und Spiel-
pereinigung- Leipzig ſiegreich bleiben und damit ins Endſpiel
ommen. Die Leipziger Mannſchaft, die ſich zunächſt recht un
ühmlich geſchlagen hatte, bewies am letzten Sonntag durch ihren
ohen Sieg über Zwickau, daß ſie eine echte Meiſterſchaftsmann-
haft iſt. Da ſie außerdem bedeutend härter iſt als C. B. C.
demnitz, ſo iſt kaum anzunehmen, daß die Magdeburger ihren
üclichen Sieg vom letzten Sonntag wiederholen werden. Es
uß mit einem ſicheren Sieg der Spielvereinigung Leipzig ge
echnet werden. Ueber den Ausgang des Hallenſer Spieles
nden unſere Leſer an anderer Stelle geſchrieben. Für dieſes
ſpiel gilt Wacker als heißer Favorit. Es darf nicht unerwähnt
leiben, daß Wacker den großen Vorzug hat, auch dieſes Spiel

Halle, noch dazu auf einem vertrauten Platze austragen zu
rfen, ſo daß kaum anzunehmen iſt, daß das Spiel mit einer
eberraſchung enden wird.

WackerHalle gegen Sportvereinigung 05-Naumburg.
Auf dem ſchönen Sportplatz des V. f. L. 96 werden ſich die
iden Gegner morgen um die Ehre ſtreiten, Teilnehmer des

hlußſpieles um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft am
nniag nach Oſtern zu ſein. Beide Mannſchaften haben ſich durch
e Vor und zwei mit guten Reſultaten hin-archgeſpieſt und ſi als äußerſt ſpielſtarke Mannſchaften er
eſen. Von Wacker-Halle hatte man als ſelbſtverſtändlich ange
mmen, daß es in den Vorrunden ſeine Gegner bezwingen
ide, das gute Abſchneiden dagegen der Naumburger hat all
mein überraſcht, ſie konnten ihre ſämtlichen Thüringer Gegner

dem Felde ſchlagen und zählen nun zu den 4 Mannſchaften,ellein noch Anſpruch auf Meiſterehren beſitzen. Uns Hallenſer

raſcht das gute Abſchneiden der Raumburger nicht, da ſie in
erem Saglekreis ſtets eine gute Rolle geſpielt haben und

ner, aber im letzten

egenüber China

mehrfach die führenden Mannſchaften unſerer Stadt beſiegen
konnten. Auch Wacker hat ſchon die Ueberlegenheit der Naum
burger anerkennen müſſen, ſo daß unſer Meiſter das Spiel recht
ernſt nehmen muß, um nicht eine Ueberraſchung zu erleben.
Das gilt in doppelter Beziehung, da Wacker, wie wir hören, mit
Erſatz für Rackwitz und Bräutigam im Sturm ſpielen muß und
ihm damit ſeine gefährlichſte Waffe genommen iſt. Man darf
aber annehmen,
verfügt, ſo daß die Mannſchaftsleiſtung nicht darunter leiden
wird. Es wird intereſſieren, die bisherigen Spiele der beiden
Mannſchaften noch einmal rückblickend zu überſchauen.

Sportvereinigung 05- Naumburg
ſpielte gegen:

V. f. B. Eisleben 1:0, Vorrunde;
1. Sportverein Jena 2:1, 1, Zwiſchenrunde;
Sportelub Oberlind 3:2, 2. Zwiſchenrunde.
Die Reſultate von Wacker lauten:
PreußenGreppin 4:1, Vorrunde;
Germania-Halberſtadt 2:0, 1. Zwiſchenrunde;
Brandenburg- Dresden 6:3, 2. Zwiſchenrunde,
Ueberblickt man den Weg der beiden Meiſter, ſo ergibt ſich

ein Plus für Wacker. Damit iſt aber noch kein Freibrief für
den Sieg gegeben und die Hallenſer werden ſich ſtrecken müſſen,
damit ihnen das Schlußſpiel ſicher iſt.

Das Spiel am letzten Sonntag auf dem Sportplatz am Zoohat einen ſo großen Eindruck bei er ieſigen Sportwelt hinter

laſſen daß von neuem mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen iſt.
Der V. f. L. Halle 96 wird wie immer auch diesmal für eine
muſtergültige Organiſation ſorgen, ſo daß dem Publikum volle
Gewähr für gute Unterbringung gegeben iſt. Die Straßenbahn
läßt Sonderwagen verkehren. Vor dem Spiel, welches um 3 Uhr
beginnt, findet noch ein Handballſpiel zwiſchen Viktoria-Leipzig, eine der beſten Panbballdiann ſchaften unſerer Nach-

barſtadt und Halle 96 ſtatt, ſo daß für die Zuſchauer, die
ſich nach dem Sportplatz begeben, für Unterhaltung

geſorgt iſt.

Stockball in Halle. Am Sonntag haben wir in Halle nur
ein Hockeyſ, iel, und zwar ſpielen die zweiten Damenmannſchaften
des Hockeyclub und des Damenhockehelub gegeneinander. Die
Hockehclubtamen ſollten in dieſem Treffen die Oberhand ge
winnen könten, Die Hockehvereinigung ſah r T
Sonntag ihr erſtes Wettſpiel aus und fährt zu dieſem Zwecke
nach Merſeburg zum dortigen Sportverein von 1899. Es ſollte
der Mannſchaft ſchwer fallen, ſich gegen die gefährlichen Wer
durchzuſetzen. Die Hockeyelubmannſchaft ſchont ſich für die
ſchweren Spiele der Oſterhockeywoche in Leipzig.

Aus Mitteldeutſchlano

Provinziallandtag
Fruchtloſe Debatten

Merſeburg, 11. April,
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

Der auf der Tagesordnung ſtehende Ein ſpruch gegen
die Wasl des Landeshauptmanns hatte das
ſowohl wie die Tribünen bis auf den letzten Platz gefüllt.

Zu Veginn der Sitzung ergreift der Abg. Fiedlker (Kom.)
das Wort zur Geſchäftsordnung. Er richtet heftige Angriffe
egen die Rechte des Hauſes und verſchärft die durch die An

tung der Landeshauptmannwahl geſchaffene Situation durch
ie Behauptung, daß die Zuſammenſetzung des Vorſtandes desLandtags der Geſchaftsordaung widerſpreche, denn der Vorſtand

müſſe nach S 8 der Geſchäftsordnung dem Stärkeverhält-
nis der Fraktionen entſprechend zuſammengeſetzt ſein. Da
dies nach der getroffenen Vereinbarung nicht der Fabeantragt der Redner Nekwahl des Vorſtandes nach der Stärke

der Fraktionen.
Von verſchiedenen Rednern wird in längeren Ausführungen

den Darlegungen des Kommuniſten entgegengetreten, wobei der
Wunſch zum Ausdruck kommt, daß jegliche Schärfe ver
mieden werde. Abg. Keil (Dem.) weiſt darauf hin, daß der
Einſpruch gegen die Zuſammenſetzung des Vorſtandes innerhalb
24 Stunden hätte vorgebracht werden müſſen. Der kommuni-
ſtiſche Antrag wird abgelehnt.

Da dieſe Fragen nun einmal in Fluß gekommen ſind, bean-tragt der Vorſitzende, den Einſpruch egen die Wahl des
Landeshauptmanns ſofort zur Kerhanblung zu

aß unſer Meiſter über ebenbürtigen Erſatz

krägt am

Volkswirſſchaſt.
Unkoſteupanſchſätze bei Vorauszahlungen auf

Einkommen und Körperſchaftsſteuer für frei
Berufe

Der Reichsfinanzminiſter hat, wie der „Konfektionär“ er
fährt, in Ergänzung der dritten Durchführungsbeſtimmungen
über die Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer vom 15. März 1924 angeordnet, daß im Jntereſſe
einer Vereinfachung der Berechnung eine Reihe der den freien
Berufen zugehörigen Stern einen beſtimmten Un
W von ihren Einkünften in Abzug brinkönnen. Es kommen in Betracht: 1. für Aerzte 25 Proz., 2.
Rechtsanwälte und Notare, wenn ſie ihren Beruf als Haupttä ig
keit ausüben und ein eigenes Bureau haben, 8335 Proz., für
ſelbſtändige Handelsvertreter (Handlungsagenten) 835 Prog.,
4. für Spediteure 70 Prozent.

Es handelt ſich bei dieſer Feſtſtellung eines Unkoſtenpauſch
ſatzes, wie der Reichsfinanzminiſter ausdrücklich betont, nur um
eine vorläufige Regelüng, die endgültige Feſtſetzung undRegelung der in den obigen Fällen in Abhu zu bringenden
Werbungskoſten wird erſt bei der endgültigen J. an lagung zur
Einkommenſteuer 1924 erfolgen können,

Stenerkalender
15. April: er enererttärung iſt bis zum 30. April ver

oben.
Preußiſche Grundvermögensſteuex nebſt
Gemeindezuſchlag. Schonfriſt für alle Grundſtücks
arten bis

17. April: Ablauf der Schonfriſt für Einkommenſteuer-,
Körperſchaftsſteuer- und Umſatzſteuervorausbezah
lungen.

25. April: Lohnabzug für die ZeitKeine Schenfrſſt.

30. April: Vermögensſteuererklärung,
s5. Woll- und Abgangsauktion in Reichenbach (Vogtl.).

(Sigener Drahtbericht.) Auf der in Reichenbach (Vogtl.)
abgehaltenen Woll- und Abgangsauktion kamen etwa 300 005
Kilo zum Angebot. Der Verkauf am erſten Tage war für die

JImportloſe und diejenigen Materialien, die in Deviſen zumVerkauf gelangten, ſchleppend, was zum Teil in der hohen
Preislage und ſchwere nVeſchaffung der Deviſen, ſowie der all

emeinen Geldknappheit ſeine Urſache hatte. Die am zweiten
age angebotenen Verſteigerungswaren fanden zum großenTeil gänfer, ſo daß dieſer Auktionstag lebhafter verlief.

Meßzweigſtelle des Dresdener italieniſchen Konſulats in
Zeipzig. Wie das Dresdener italieniſche Konſulat dem
Leipziger Meßamt mitteilt, hat die Kgl. italieniſche Botſchaft in
Berlin genehmigt, daß künftig während der Meſ in Leip
s ig eine Zweigſtelle des Dresdener italieniſchen Konſulats
eingerichtet wird, in dieſer werden Päſſe viſiert und ſämtliche
Konſulatsangelegenheiten erledigt. Sie wird 2 Tage vor Beginn
der Meſſe eröffnet.

vom 11.--20, April.

Oele und Fette.

aus

ſei, ſo

Er fragt noch einmal die Wahlhelfer auf Ehre und Gewiſſen,
ob irgendwelche Unregelmäßigkeiten bei der
Wahl vorgekommen ſeien, was dieſe verneinen, und erteilt
dem Abg. Oberlandesgerichtsrat Cludius, r das
Wort. eſer begründet die e a hlnach den bereits von uns geſtern mitgeteilten Geſichtspunkten
und betrachtet die Rechtslage der Frage. Nach der Erklärung
der 556 Abgeordneten müſſe ein Wahlverſehen vor
liegen und der Landtag habe das Recht und die Pflicht, das
Ergebniz zu revidieren.

Von der Gegenſeite ſprach Abg. Kaſparek (Soz.) in ſeiner
bekannten Weiſe. Er ſchleuderte den Antragſtellern die
ſchwerſten Vorwürfe, wie Rechtsbeugung u. a., ins Ge
ſicht und mußte ſich wiederholt gefallen laſſen, daß ihn der Vor
ſitzende unter Hinweis auf parlamentariſche Gepflogenheiten
unterbrach.

Als Vertreter der Demokraten ſprach ſodann Landrat Dr.
von Krauſe, Ouerfurt. Er betonte, daß ſeine Fraktion ſelbſt
verſtändlich in dieſer Frage durch keinen Zwang beeinflußt ſich
freie Entſcheidung und freie Willensäußerung
43 wahren wiſſe. Er ſtellte ſich juriſtiſch voll auf den recht
ichen Standpunkt des Abg. Cludius und der Antragſteller zur

Frage der Landeshauptmannswahl. Gerade aus demokratiſchem
Pringzip, deshalb ſetze ſich auch ſeine Partei ganz energiſch dafür
ein, daß dieſer Wahrheitswille ſich durchſetzt, daß
der Landeshauptmann gewählt wird, der ſich be
währt hat und nach dem Willen der Mehrheit des
Hauſes weiter mit dieſem Voſten zu betrauen iſt.

Abg. Fiedler (Komm.) wiederholt die ſchon früher er
hobenen Vorwürfe, wobei es ihm, wie er in richtiger Selbſt
erkenntnis bekannte, auf parlamentariſche Anſtands-
ſitten nicht ankam.

Endloſe Geſchäftsoronungsdebatten füllen die weiteren Ver
handlungen aus und verhindern es, daß die Fortberatung des
Etats zu Ende geführt werden kann, ſo daß der Landtag ſein
Penſum bis Sonnabend nicht erledigen kann und mit Sitzungen
am Sonntag und Montag gerechnet werden muß. Die morgige
Sitzung beginnt wieder um 83 Uhr und wird nun hoffentlich
endlich die Frage der Landeshauptmannswahl end-
gültig klären.

d. Ditfurt, 8. April. (Einen ſchweren Kampf mit
Wilddieben) hatte in der Wedderſtedter Flur der Feldhüter
Schrader zu beſtehen. Der Steinſetzmeiſter Heinrich Naumann,
ſein Sohn Otto, die Arbeiter Auguſt Buchholz und Friedrich Nau
mann von hier, die bereits verſchiedentlich gewilddiebt hatten,
waren abermals ausgezogen, um heimlich zu jagen. Während ſie
auf Anſtand ſaßen, wurden ſie vom Feldhüter überraſcht. Nach
dem ſich die Wildſchützen zunächſt ruhig die Gewehre hatten ab-
nehmen laſſen, überfielen ſie plötzlich den Feldhüter, entriſſen ihm
die Gewehre und auch den Dienſtkarabiner wieder. Friedrich Nau-
mann, der flüchtig iſt, ſchoß auf Schrader und töteteihn durch
Kepfſchuß. Die Strafkammer Halberſtadt verurteilte jetzt
Heinris Raumann zu 7 Jahren, Otto Raumann zu b Jahren

Monaten Zuchthaus, Buchholg zu 14 Jahren Gefängnis und

Hamburg, 11. April. (Karl Heinr. Stöber, Kom.Geſ. a. Akt.,
Hamburg 11.) Lage auf den ausländiſchen Märkten wenig ge
ändert. Preiſe zugunſten der Käufer. Jnländiſche Käufer blieben
dem Markte fern. Rindertalg: Londoner Auktion nur kleine
Bruchteile, unverändert bis zu 6 Schilling niedriger. Für Ab-
ladungsware kein Jntereſſe, nur einige ſchwimmende Poſten zum
Teil mit Verluſt untergebracht. Matadero, loko, cif. 48,15 Pfd.
Sterl.. Febr.-März-Abladung 42,15 Pfd. Sterl., März- April
43 Pfd. Sterl., April-Mai-Abladung 42,15 Pfd. Sterl.; Sanſi-
neng, April-Mai-Abladung 43,10 Pfd. Sterl., S. und A., loko
44 Pfd. Sterl. Leinöl: Marktlage undurchſichtig. Jnländiſche
reichlichere Nachfragen. Leinöl, holl., gar. rein, roh, eif. Ham
burg, koko 47,50 Hfl., April-Mai-Abladung 47 Hfl., April-Mai
Abruf 47,25 Hfl. Palmkern- und Kokosöl: Abgang
Preiſe unverändert. Kokosöl Ceylon, loko 45,10 Pfd. Sterl.,
Palmkernöl in Casks, April-Maj-Abladung 41,10 Pfd. Sterl.,
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in Barrels 42,10 Sterl. Fettſäuren leicht abgeſchwächt.Prdereeee erTre und h 43,10 Pfd. Sterl.
Sulfuröl: Rege Nachfrage bei feſt behaupteten Preiſen. Wenig

Ausſicht auf billigere Preiſe. Sojabohnenöl unverändert.
Sojabohnenöl, oſtaſiat., April eintreffend, 42 Pfd. Sterl., März
Abladung 41 Pfd. Sterl., April-Mai-Abladung 40 Pfd. Sterl.
Tran: Ruhig. Anſcheinend Konſum eingedeckt oder kauft nur
von der Hand in den Mund. Forderungen unverändert. Dorſch-
tran, hellblank, 40, gelbblank 30,10, braunblank 37 Pfd. Sterl.
Brauntran 34 Pfd. Sterl. Waltran III, ca. 15 Proz. freie Fett

ure, 386 Pfd. Sterl., Waltran IV, ca. 40 Proz. freie Fettſäure,
Pfd. Sterl., Sardinentran, jap., extra pale, loko 34,15 Pfd.

Sterl., Sardinentran, jap., pale, ca. 8 Proz. ffa., loko 833,15 Pfd.
Sterl., Malabar-Fiſchöl, Baſis 97 Proz., verſeifb., Febr.-März-
Abladung, 29 Pfd. Sterl.

Chemikalien.
Hanmburg, 11. April. (Karl Heinr. Stöber, Kom.Geſ. a. Akt.,
2 11.) Aeußerſt luſtlos. Jnfolge Geldknappheit deckten

erbraucher nur dringendſten Bedarf ein. Aetznatron reichlich
mit 7,80 Doll. je 100 Kg. angeboten. Aetzkali ſehr ruhig. Gefor-
dert 54 Goldmark je 100 Kg. Kalilauge unveränderte Preiſe
(29,50 Goldmark je 100 Kag.). Wenig Nachfrage. Kleinigkeiten in
Natronlauge mit 18,25 Goldmark je 100 Kg. gehandelt. Pottaſche
unverändert 43 Goldmark je 100 Kg. Umſätze gering. Soda
calc. 14,50 Goldmark je 100 Kg. Soda kriſt. unverändert leblos.
Gefordert 9,50 bis 9,75 Goldmark je 100 Kg. Bleimennige und
Kithopone unveränderte Preiſe. Sehr gefragt. Zinkweiß zwiſchen

e „ZS „;ZJZJ J J J J „QFB—-

88 und 41 Pfd. Sterl. je 1000 Kg. Chlorcalcium 70 76proz.6 Goldmark, 90/96proz. Ware 27,25 Voldmart je 100 Kg. Chlor-

kalk, 110/115 waggonfrei Berlin auf Baſis von 9 Pfd. Sterl. je
10600 Kg., Lokopartien 26 Goldmark je 100 Kg. Chlorkalium,
80/85progz., reges Jntereſſe. Eſſigſäure, 80progz., erzielte bei
utem Abſatz 145 Goldmark. Eiſenvitriol 24 Goldmark je 1000
z ab Lager Mitteldeutſchland. Salmiakgeiſt 39 Gold

mark je 100 Kg. Waſſerglas unverändert. Exportgeſchäft noch
nicht belebt.

Wertpapiere.
Verlin, 11. April. An Hand der Spekulationskäufe konnten

ſich die Kurſe im weiteren Verlauf der heutigen
faſt auf der ganzen Linie halten. Feſter lagen vor allem Schiff-
fahrtswerte, ſo Deutſch Auſtral 27,25, Hapag 24,6, Kosmos 21,
Stettiner Dampfer 3,375. Banken waren uneinheitlich. Etwas
ſchwächer lagen B. E. W. 7,75, Berliner Handelsgeſellſchaft 33,4.
Feſter Deutſche Bank 8,625, Commerz- und Diskonto 4,625. Jm
übrigen: Bochumer Guß 41,5, Deutſch Lux 36,5, Deutſche Erdöl
38,75, Hammerſen 12,625, Jlſe Berg 20,25, Oſtwerke 26, Rom
bacher Hütten 16,8, Riebeck-Stinnes-Montan 85,5, Stöhr Kamm-
garn 64,75. Auslöndiſche Renten lagen zumeiſt etwas feſter,
Türken II 7,375 Von Sachwertanleihen notierten: Berliner
Hypothekenbank 5,1, Breslauer Kohle 8,8, Roggenrenten 2,75,
Zuckerkredit Gold 2,5, Hamburger Hypotheken Gold 0,75.

Der Einheitsmarkt ſetzte nach den außerordentlich
niedrigen Kurſen der Vortage heute gleich mit einer gewiſſen

liche Steigerungen zu verzeichnen waren. So gewannen: Oſt
preußiſche Wolle 7,5, Baroper Walz 6, Merkur Wolle 65, Teutonig
Zement 4, Niederlauſitzer Kohlen 4,5, Roſitzer Zucker 4,6, Erd-
mannsdorfer Spinnerei und Stralſunder Spielkarten je 8. Von
niedriger notierenden Werten ſind erwähnenswert: Magdeburger
Berg Preußengrube 2, Berliner Hotelgeſellſchaft 2,5,

Leipzig, 11. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Heckert 0,8, Kammgarn Silberſtr. 2,85, Ley Arnſtadt 1,9, Plan
tector Apag 0,3, Polack Gummi 1,6, Rieſager Bank 0,27, Wolf
Buckau 8,25, Zörbig Bank 0,17.

Oſtdeviſen.
Berlin, 11. April. Bukareſt 2,885 G., 2,415 B., Warſchau

4,385 G., 4,965 B., Kattowitz 4,81 G., 4,93 B.. Riga 87,615 G.,
89,380 B., Reval 1,135 G., 1,165 B., Kowno 45,045 G., 45,955 B.
Polen 4,58 G., 4,88 B., Lettland 80,925 G., 85,075 B., Eſtland
1,05 G., 1,15 B., Littauen 41,435 G., 43,565 B.

Druck und Verlag von Oro Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Volitik. Adolf Lindemann: für Volkswirtſchaf
und Mitteldeutſchland Hermann Huth: für Lokales. Kunſt und Unterhaitu
und Sport: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul Zerſen,
ſämtlich in Halle Berliner Schrrtitleitung: Berlin SW' elBlücherſtraße /2 Leitung: Alfred W. Kamres.
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Lebhaftigkeit ein. Es kamen eine ganze Reihe don Kauforderz
auf den Markt, ſo daß immerhin verhältnismäßig recht beträcht.
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